
„ Was du ererbt VO deinen Vätern hast  CC
Zur Famıilıengeschichte VO Dr arl Proske

VO

Dıeter Haber]l|

Als 1im Herbst 1823 der schlesische Arzt Dr. Car| Proske (1794-1861) nach
Regensburg kam, seınen lang gehegten Wunsch nach einem Theologiestudium

verwirklıchen, ahnte ohl kaum, dass 1n seıner Wahlheimat Regensburg bıs
seınem Lebensende bleiben un dem Bischöflichen Ordinarıat Regensburg ıne

höchst bedeutende Musıksammlung hinterlassen würde.‘ Es WAar der angesehene
Theologe und spatere Regensburger Bischof Johann Michael Sailer (1751-1 832), der
den Ausschlag für den Studienort Regensburg gegeben hatte und dessen ENSSIEM
Beraterkreis Proske mıiıt Melchior VO  - Diepenbrock (1798—1853), dem
spateren Fürstbischot VO Breslau, alsbald zählte. Es WAar die Persönlichkeit Saılers,
1ın der Proske den Zwiespalt zwıschen Relıgion, Kunst und Leben besten über-
brückt sah, WI1ıe Saıler selbst 1ın seiıner Rede Von dem Bunde der Religion miıt der
Kunst der Uniuversıität Landshut 1m Jahre 1808 und 1n der Weiterführung dieses
Gedankens iın seıner Schrift Der Grundsatz aller Liturgıe tormuliert hatte.“ Wichtige
Prinzıpien für Proskes spatere Kırchenmusikretorm sınd bereıts hier VOrWCESCHOIMM-
INCIN

Folgender Beıtrag oll sıch aber nıcht mıt Proskes Regensburger eıt beschäftigen,
sondern 1st seiınen schlesischen Wurzeln und seınen Vortahren gewidmet. Er soll
aufzeigen, welche Tradition ın der Erbrichtertamilie Proske ın Gröbnig iın ber-
schlesien durch Carl Proskes Weggang nach Regensburg unterbrochen wurde, wel-
cher Zwiespalt dadurch 1n Proskes Leben entstand und welche Güterabwägung
zwıschen materijellem (väterlichem) und geistigem (kırchenmusikalisch-geistlichem)
Erbe Proskes Lebenspläne leiteten. Nur 111C Entscheidung die väterlichen
Pläne ermöglıchte letztlich das Anlegen seıiner umfangreichen Musiıksammlung und
die Restaurierung und Edıtion zahlreicher Werke der klassıschen Vokalpolyphonie,

Der Vertasser konnte selit 1995 als Miıtarbeıter der Proskeschen Musıkabteilung ın mehre-
ren VO  3 der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekten 1n der Bischöf-
lıchen Zentralbibliothek Regensburg (BZBR) tätıg se1n. Der vorliegende Beıtrag versteht sıch
daher nıcht 1Ur als Hommage den Sammlungsbegründer arl Proske, sondern 1st zugleich
Ausdruck des Dankes den ebentalls AaUus Schlesien stammenden Direktor der Biıschöftlichen
Zentralbibliothek, Msgr. Dr. Paul Maı, für seıne langjährige Unterstützung meıner WwI1ssen-
schaftlichen Arbeıt.

2 Johann Michael Saıller’s sämmtlıche Werke Anleıtung des Vertassers hg. Joseph
Wiıdmer, Bd.19, Sulzbach 1859, 161-176 23971266 Vgl August SCHARNAGL, Saıler und
Proske. Neue Wege der Kırchenmusik, 1 Beıiträge ZuUuUr Geschichte des Bıstums Regensburg 16
1982 351—364
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welche als Proskes Lebenswerk ıne wichtige Grundlage der spateren kiırchenmusi-
kalischen Reformbewegung bıldeten.

Das Wenıige, das bislang ZUT Famıiliengeschichte des ın Regensburg wırkenden
Priesters, Musıkers und Arztes Dr. Car| Joseph Proske ekannt Ist, STtamm(t eNTt-
weder AUS dem VO  - Johann eorg Wesselack R8866) 1mM vierten Band der Mqusıca
Dıvına 863 publızıerten Nekrolog oder A4aUus der Bıographie seınes langjährigen
Weggefährten Dr. Domiinıicus Mettenleıter (  .868), die dieser 1im Jahr 1868 gur
dreı Monate VOTLT seınem eigenen Tod das Vorwort datiert VO 28.01 1868 beim
Verlag Johann eorg Bößenecker ın Regensburg ın Druck gab.” Spätere Proske-
Bıographien basıeren in ıhren familiengeschichtlichen Daten alle auf diesen beıden
Autoren. Da Proske eiınen Gro(ßfßteil seıner Korrespondenz SOWI1e seıne Tagebücher
teıls VOT seınem Tod selbst vernichtete, teıils nach seiınem Ableben vernıchten lıefß,
sınd 1Ur wenıge persönlıche Dokumente 1n seınem Nachlass 1n der Bischöflichen
Zentralbibliothek Regensburg erhalten, die die Angaben bei Wesselack oder Metten-
leiter erganzen könnten. Weitertührende Forschungen sınd daher VOTL allem auf
archivalische Quellen außerhalb des Regensburger Wirkungskreises VO Carl Proske
angewılesen.

Gelegenheıit dazu boten ıne Reıse den Geburtsort Carl Proskes, die der Ver-
tasser 1M Jahr 2001 unternahm, und eın Forschungsaufenthalt ın Oppeln 1111711
mıiıt Msgr. Dr. Paul Maı 1mM Jahr 2002 Das Ptarrdort Gröbnig (heute: Grobnikı) lıegt
eLtwa km östliıch VO  — Leobschütz (heute: Glubczyce) ın Polen und 1St auch jetzt
noch Sıtz einer Pftarrei mıt eigenem Pfarrarchiv.” Die dort erhaltenen Pfarrbücher
und Repertorıien geben Einblick ın die über viele (Gsenerationen ın Gröbnig ansas-
sıge Famılie Proske (Proscke, Proßke) und erlauben durch die detaıillierte Auswertung
1mM vorliegenden Beıtrag erstmals die Aufstellung eiıner Ahnenliste, die bıs 1ın die
Hältte des 17. Jahrhunderts zurückreicht. Als erschwerender Umstand be] deren
Erstellung kann die Häufigkeit des Famıiliennamens Proske ın Schlesien nıcht uUNCI-
wähnt Jeiben. Weıst beispielsweise das aktuelle Teletonbuch der Stadt Breslau noch
über Eınträge dieses Namens auf, sınd auch 1M 18 und Jahrhundert bereıts
mehrere Famiıilien gleichen Namens ın Gröbnig ansässıg, die jedoch Namens-
gleichheıit nıcht mıteinander verwechselt werden dürten Eın siıcheres Indız Zur

Unterscheidung der verschıedenen Proske-Famılien bilden dabei die meılst ın den
Eınträgen erwähnten Berufsbezeichnungen Erbrichter, Scultetus, Judex oder Schul-

Dieses erbliche Amt lag tür EeLIW. WeIl ahrhunderte ın den Händen VO  - Mıt-
gliedern der Famiulie Proske und gıng da mıiıt dem Tod Carl Proskes die männliche
Linıe der Famliılie erloschen 1st Eerst Mıtte des 19. Jahrhunderts in andere Hände
über.

Das Amlit des Erbrichters
Ist durch die Raolle des Erbförsters Kuno in Car/'| Marıa VO  — Webers Freischütz der

Begriff Erbförstere: auch heute noch geläufig, bedarf der Terminus Erbrichter

arl PROSKE, Musıca divina: S1UE thesaurus CONCENLIULM selectiıssımorum MNı cultu:z divi-
tOt1US nnıJuxta ryıtum S$SANCLA4E€ ecclesiae catholicae inservientium, Annus primus, mıt

einem Vorwort Johann Georg Wesselack, Regensburg 1863,vDominıicus METTEN-
LEITER, Karl Proske, zweiland Med. Dr., Canonıcus-Senio0r Collegiatstifte ZUYT alten
Kapelle ın Regensburg, Pfarrvikar VO:  — SE CLassıan, bischöflich geistlicher ath ErC. EC. Fın
Lebensbild, Regensburg 18658

Herrn Pfarrer Jerzy Pıelka se1l für seine umiassende Unterstützung meınes Forschungs-
aufenthaltes VO 1214 November 2001 Danz herzlich gedankt.
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doch einıger Erklärung. Der Name für diese Tätıgkeıt wechselte 1m Laute der
Geschichte häufig, das Spektrum reicht VO lateinısch Judex, Scultetus über mıttel-
eutsch Schultheiß, Schulze bıs Erbschulze un Erbrichter. Im Bereich der mıttel-
alterlichen deutschen Ostsiedlung WAar die Bezeichnung für den Leıter eiıner
bäuerlichen Gemeinde. Dieses Amt wurde zumeıst den Ansıedlungsunternehmern
(Lokatoren) übertragen, Wlr MmMIt dem erblichen Besıtz eınes mehrere Huten großen
Gutes und vielfach mıiıt besonderen Gerechtigkeiten (z.B Schank-, Back-, Schäterei-
un Fischereigerechtigkeit) verbunden. Der Erbschulze tührte den Vorsıtz 1m orf-
gericht un! ZOS die herrschaftlichen Abgaben VO den Sıedlern e1in.

ıne Erbrichterei vereinıgte also eiınen größeren Grundbesitz (meıst eınen Guts-
hof) als Wırtschaftsgrundlage mıiıt der okalen nıederen Gerichtsbarkeit. Eın Erb-
richter WAal, neben der Verwaltung seiıner eiıgenen Güter, zugleich Steuereinnehmer
für die ıhm unterstellten Kolonisten oder Bauern und Rıchter für kleinere Straftälle
un! Streitigkeiten. Das Amt WAar erblich und verbliıeb ott über mehrere Generatı1o0-
nen 1n einer Famlıulıe. Besonders dıe mıt dem Amt verbundenen sogenannten weıte-
ICI Gerechtigkeiten erlaubten den Inhabern lukrative Nebeneinnahmen.

Dıi1e Johanniterritter bereıts ab dem 13. Jahrhundert 1ın Gröbnig tätıg, spater
Z1ing die Kommende Gröbnig auf dıe Malteserritter über.® In Gröbnig bestanden Spa-
estens se1ıt 1/23 we1l Erbrichtereien, welche Je eiınen Besitzstand VO:  - Huten Je
120 Morgen (entspricht ha) hatten. Aus dieser eıt SLamMmmMen auch die An-
gaben, dass ın Gröbnig Wel Rıchter, We1l Müller, Bauern, Gärtner und

Häusler gab.‘ Im Jahr 1775 übernahm der Breslauer Fürstbischot raf PhılıppGotthard Schaffgotsch (1716—-1795) VO  - Könıig Friedrich die Kommende
Gröbnig.‘ Bereıits selıt dem 17. Jahrhundert 1st die Familie Proske 1mM Erbrichteramt
ın Gröbnig nachweisbar.

Der Stammbaum der Famaıillie Proske ın Gröbnig
Dıiıe nachfolgend gEeENANNLEN Verwandtschaftsgrade der Generatiıonen beziehen sıch

alle auf den Kanonikus Dr. Car|] Proske (1794-1861). Aus den Gröbniger Kıiırchen-

Stammbaum aufstellen:
üchern und AUS den Mikrotilmen 1mM Diözesanarchiv Oppeln lässt sıch tolgender

Dıie Ururgroßeltern-Generation
Der früheste, gesichert überlieterte Vertreter der Famiulie 1sSt Balthasar Proske

[Ca 1648—1731), der Ururgrofßvater des spateren Dr. Carl Proske. Seine Lebens-
SPDamnnc kann aus der 1mM Sterbeeintrag genannten Altersangabe annähernd erschlos-

Meyers Enzyklopädisches Lexikon ın 25 Bde., 8) Mannheim, Wıen, Zürich 1973, 6 ’
Brockhaus Enzyklopädie iın 24 de., 6) Mannheim ‘”1988, 487

Regesten ZUY Geschichte der Kommende Gröbnig, 1n Oberschlesische Heımat, Zeıtschrift
des oberschlesischen Geschichtsvereins (1908) 26-28; The Knights of the Order of Saint John
In Poland Hıstory, Internetrecherche http://www.chivalricorders.
org/orders/smon/maltpold. htm

Heimatkunde des reises Leobschütz, bearbeitet VO Robert HOFRICHTER, 'eıl 1L,
Heftt 111 Geschichtliches der einzelnen Ortschatten des reıises Leobschütz, Leobschütz 1914,
300— 402, 1er 394

Gröbniger Mappe, zusammengestellt Josef KINZEL, Altred BEHR, Herbert ZELDER,
Hans KRONISCH Heınrich SCHAPER, Eıgenverlag o.0 1988,
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SC  - werden, der Zusatz Scultetus welılst ıhn als Inhaber des Erbrichteramtes aUS
Seine Ehefrau Regına Proske (c2 7/24) kann, da die Überlieferung der Ptarr-
bücher TSLT 1n diesem Jahr einsetzt, ebentalls N1UT als 74)ahrıg 1ın der Sterbematrikel
nachgewiesen werden.!® sıch be] dem 1ın den Gröbniger Kırchenrechnungen
zwıschen 16// und 17113 regelmäßig erscheinenden Peter Proske (ca 1632-1728)
eventuell eın äalteres Familienmitglied handelt, I1US5 oftfen bleiben, da dieser iın
der Sterbematrikel die Berufsbezeichnung Rusticus Bauer) tragt und keine weıtere
Verwandtschaft ZUT Erbrichterstamılie nachweiısbar 1St.  11

Dıie Urgroßeltern-Generation
Auch der Erbrichter der Urgrofßvater-Generation, ebenfalls mıiıt Namen Balthasar

Proske (Cx 737); erscheint 1U mit Lebensaltersangabe 1n der Sterbematrikel.!“
DE se1ın Vater das hohe Alter VO 83 Jahren erreichte, hingegen bereıts miı1t 43
Jahren starb, dürfte zumiındest nomiınell das Erbrichteramt 1Ur VO y Va
ınne gehabt haben Seine Ehefrau Anna Rosına Proske, geb Englısch (ca /37)
starb 1mM gleichen Jahr, aum vier Wochen VO  - ıhm 1M Alter VO  - 31 Jahren und

Wochen, W as die Vermutung eınes ursächlichen Zusammenhanges (vielleicht ıne
ansteckende Infektionskrankheit) nahe legt. ” Wıe AUS der Geburt des wahrscheinlich
ersten ehelichen Kindes Marıanna Joanna Susanna (1726-1LF schließen 1St,
wırd dıe Ehe dieser Urgroßeltern VOT 1726, aufgrund des Alters der Ehefrau ohl
kaum VOT 1724 geschlossen worden se1n. ıne verwandtschafrtliche Beziehung der
Ehefrau den Vortfahren des 1mM etzten Viertel des 18. Jahrhunderts 1m aum
Leobschütz tätıgen Orgelbauers Florıan Englisch darf werden. ” In den
zehn Jahren zwischen 1726 und 1736 gingen AUS dieser Ehe insgesamt sıeben Kınder
hervor, neben dem bereits genannten ınd noch Marıa Catharına 1728), Marıa
gnes ’ Carolus Francıscus Marıa Clara >Marıanna Theresia
Barbara (1735—-1736) und Joannes Ferdinandus Der alteste Sohn der

9 Ptfarrarchiv Gröbnig, Kıirchenbuch 4—1 786, hne Buchrücken, hne Sıgnatur, 2—470,
zıtlert als PfAr Groöb PtMatr 374r., „Grebnig Sepultus Balthazar
Proscke Scultetus aetatıs SUac 83 Annorum“.

PtAr röb PtMatr 4—1 /86, 359r., 15.01 1724 „Sepulta Regına XOÖOT Baltzer Proscke
Scultet:] aetatıs. Annorum“.

11 PtAr röb PtMatr 4—1 366v., „Grebniti) Sepultus Eest DPetrus
Proscke Rusticus aetatıs uae€e Ann(orum]”. PtAr röb [Buchrückentitel:)] Gröbniger
Kirchen- rechnun- SCH vn 4—-1 hne Foluerung.

PfAr röb PtMatr 4—1 /86, 384v., 19.05 1737 „Grebnig Sepultus Balthazar Proscke
Scultetus aetatıs uae 4 3 Ann[orum]|”.

14 PfAr röb PtMatr 4—1 383V., „Grebnig Sepulta Anna Rosına
Balthazarı Proscke Scultetı UXOT aetatıs uae 31 Annorum hebdomadarum“.

PfAr roöb PfMatr Yn 2708 1726 „Grebniti) [Täufling:] Marıanna Joanna
tern. Balthazar Proscke. Scultetus eit Anna Rosına uxor“; 36DV., „Grebniti)
Sepulta est Marıanna Joanna Susanna tılıa Balthazarı Proscke Scultetiı aetatıs uae 41 O-
mad[arum] dierum.“ Dıe Zahlangaben bei den Wochenberechnungen weısen 1n diesem
Kırchenbuch häufig Rechentehler auf.

15 Schlesisches Musiklexıkon, hg Lothar HOFFMANN-ERBRECHT, Augsburg 2001, 417
16 PtAr röb PtMatr 4—1 /86, 14r., 02.02 1728 „Grebnitiy [Täufling:] Marıa Catharına

Eltern:] Balthazar Proscke Scultetus et Anna Rosına uxor”; 19v., „Grebnıitı)
[Täufling:] Marıa Agnes Eltern:] Balthazar Proscke Judex Anna Rosına Uxor'  9 26v.,

„Grebnıitıi) [Täufling:] Carolus Francıscus Eltern:] Balthasar Proscke eX
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Famlilıe, Carolus Francıscus, folgte seinem Vater 1mM Amt des Erbrichters nach: da
beim Tod seiıner beiden Eltern erst tünt Jahre alt WAäl, I11USS$S jedoch tür die eıt VO
1737 bıs miındestens 1753 eın Vormund des Vollwaisen als proviısorischer Erbrichter
fungiert haben Das Überleben des fünfjährigen Sohnes sıcherte den Fortbestand des
Erbrichteramtes 1in der Famlılie Proske.

Dıiıe Grofßelterngeneration
Der Gro({fßvater Carolus FYancıscus Proske wurde 31.01 1732 1ın Gröbnig EC-tauft. Seine beiden Vornamen SsSTtammen VO damals 1ın Gröbnig wıirkenden Pftarrer

Franz Carl Clement, der nıcht 1Ur dıe Taufe vollzog, sondern zugleıch auch Taufpate
W ar. Spätestens ab 1761 hatte Carl Franz Proske (1732-1791) das Erbrichteramt inne,
denn ın der Taufmatrikel seınes altesten, als Säuglıng verstorbenen Sohnes Joannes
Josephus Carolus 14.09 1761, der der Erbrichter aus dem Nachbarort
Kreisewıtz be1 Leobschütz (heute: Krzyzowiıce) und die Ehefrau des Erbrichters aUS
dem entftfernten Hundort 1m Kreıs Goldberg (heute: Bıegoszow) als Taufpaten gela-den T1, wırd auch Carl Franz Proske als Judex, als Erbrichter bezeichnet.!
Wann seıne Ehefrau Marıa Theresia Proske, veb Rınke (ca 800) heiratete,©
1e16 siıch ın den Gröbniger Kırchenbüchern nıcht ermitteln, da die Hochzeıit aller
Wahrscheinlichkeit und der zeıtüblichen Sıtte nach nıcht ın Gröbnig, sondern
unbekannten Geburts- oder Wohnort der Braut stattfand. Im Zeıtraum zwıschen
1761 und 1775 wurden 1n dieser Ehe insgesamt elf Kınder geboren, VO denen jedoch
11UT Wwe1l das Kleinkindalter überlebten, nämli;ch Francıscus Carolus Josephus 1768-
nach der spater Erbrichter Weıine be1 Rofßßwalde war und Josephus Ber-
nardus Matthaeus {  —1 852), der als Nachfolger seınes Vaters Erbrichter iın röb-
nıg wurde.“ Dıie Taufpaten der übrigen NEeEUN früh verstorbenen Kinder geben einen

Anna Rosına [ Zusatz VO remder and:] nata Englisch“; 32r., „Grebnıitij)[Täufling:] Marıa Clara tern Baltzer Proscke Scultetus Rosına “  Uxor'  r 38r., 29.07. 1735
„[Täufling:] Marıa Theresia [Eltern: Balthazar Proscke Scultetus Anna Rosına a  Uxor

381r., 03 1736 „Grebnig Sepulta Anna Barbara Theresia Balthazarı Proscke Scultet] tılıa
aetatıs uae€e % Annı, 15 dierum“; 42v., 1736 „Grebnig [Täufling:] Joannes Ferdinandus
[Eltern: Baltazar Proscke Scultetus et Anna Rosına Uxor'

PtAr Groöb PtMatr 4—1 1325 14.09 1761 „[Täufling:] Joannes Josephus Carolus
[Eltern: Carolus Proscke Judex Theresıa Paten: ] Francıscus Mentzel Judex pagOoHundorftt Barbara XOT Francıscı Lisckae Scult[etus] PagOo Creusewiıtz“; 435V.,
1761 „[Begräbnis:] Joannes Josephus Carolus tilıus Carolı Proscke Scult[etus] pago röb-
nıg hebd[omadae]“.

18 Opole, Archiwum Diecez)alne, Microftfiche Nr. 21  1  04, Grobniki, Sterbebuch
SaOS „1800, Nr. f Begräbnifs- Tag: Groebnig Theresıia [Einfügung: gebRınke] Wıiırttib des SCeWESCNECN Erbrichters arl Proske starb den ten ZU!T Nacht. Alter Jahr
10 Monat“. Dem Archıivar, Herrn Pfarrer Zygmunt Stanula, se1l für seıne umtassende Be-
treuUNg herzlich gedankt.

PfAr Gröb PtMatr 4-—-1  '9 154r., „[Täufling:] Francıscus Carolus Jo-sephus [Nachtrag:] 1St als Erbrichter Weıine be1 Oosswalde gestorben. Eltern:)] Francıscus
Carolus Proske Scult[etus] Marıa Theresıia [späterer Zusatz: ] ata Rınke“. PtAr röb
[Titelblatt:] Trauungs-Buch der Kırche Gröbnig und Schoenbrunn AÄAnno 177 anfangend,

151v., 1818, 1er WIrFr! d „Carl| Proske Erbrichter Aus Weıine“ als Trauzeuge SCNANNL,20 PfAr Gröb P{Matr —  ' 158r., „[Täufling:] Josephus Bernardus
Matthaeus [Eltern:] Francıscus Carolus Proske Scult[etus] Marıa Theresia XOT [späterer
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Einblick ın die weitläufigen Beziehungen (Hundorf, Kreisewitz, Jägerndorf),
die Proskes Grofßvater mi1t anderen Erbrichtern in Oberschlesien pflegte.
Dıie Elterngeneration

Proskes Vater Josephus Bernardus Matthaeus wurde ın Gröbnig
getauft. Von seınen dreı Tautnamen benutzte scheinbar 1UT!T den ersten, da alle
spateren Matrıkeleinträge 1U VO  — Joseph Proske sprechen. Wann und seıne
Gattın Johanna (ca, 1769—1809) ehelıichte, 1St noch unbekannt, doch lässt sıch AUS

den Taufeinträgen der gemeınsamen Kınder ıhr Mädchenname in den Schreibweisen
Dener und Doener nachweisen.“ Die Lebensspanne der früh verstorbenen Multter
Car/'|l Proskes kann A4AUS dem Sterbematrıikeleintrag mıiıt der Altersangabe Jahre
annähernd erschlossen werden.“ Da die Geburt und der Tod des ersten Kındes
Marıa Theresia 1m Jahr 1791 1ın der Tauf- und Sterbematrikel dokumentiert 25  ist. dartf

mıiıt Rücksicht auf das Alter der Braut VO eıner Eheschliefßung zwıschen T7a
und 1791 auUS  CIl werden. Insgesamt ZeUgLEN Joseph und Johanna Proske ın
dieser FEhe NCUMN Kinder. Neben der bereits genannten Tochter Marıa Theresıia

noch Marıa Franzıska (AI792) den spateren Kanonikus Dr. arl Joseph
Johanna Josepha 1796), Josepha (”1798); Josephus (”1799). Josephus

Francıscus (*1802); Albertina Aloysta (*1804) und Loyutse Carolina Da dıe
Geschwister Marıa Theresia, Josephus und Josephus Francıscus fruüh starben, erreich-

Zusatz:| ata Rınke“. Josephus Bernardus Matthaeus Proske starb 1352 Bischöftliches
Zentralarchiıv Regensburg (BZAR), Bestand Ite Kapelle, Sıgn. 2509

21 PtAr Gröb, Kirchenbuch 9—1 831, hne Buchrücken, hne Sıgnatur, 2—-559, zıtlert als
PftAr röb Pf£tMatr 18, und 140 „Joanna geb. Doener“”, A „Johanna gCc-
bohrene Dener“.

22 Opole, Archıiwum Diecezjalne, Microtiche Nr. 2126414/200605, Grobnıikı, Sterbebuch
81 „1809; Nr. 4® Begräbnifs- Tag May 11809|] Johanna, Ehgattın des Erbrichters
Joseph Proske aus Gröbnig starb den ten trüh Uhr 1ın Groebnig Las Alter ach den
Jahren 40°*

23 PfAr röb Repertoriıum ZUu!T Tautmatrikel 4—1 857/4, Nr. 274 173 Proske Marıa The-
resia | Vater: ] Joseph, Erbrl[ichter]“, der Orıginalband der Taufmatrikel_ 1sSt leider
nıcht erhalten. Opole, Archiwum Diecezjalne, Microtiche Nr. 21  4! Grobnikı,
Sterbebuch / ]8OS8 24791 Nr. Begräbnißß-Tag Groebnig en 272 dıtto 27 .08

wurde durch denselben begraben Marıa Theresıa des Joseph Proske Erbrichters Mägdleın
welches 20 dieses früh Uhr gestorben. Alter Tag

24 PtAr röb Repertoriıum ZU!T Tautmatrikel 4—-1 Nr. 280 1792 Proske Marıa
Franzısca | Vater: ] Joseph, Erbrl[ichter]“, Nr. 291 „1794 Proske arl Joseph | Vater: | Joseph,
Erbrlichter]“, Nr. 302 1796 Proske Johanna Josepha, | Vater:| Joseph Erbrlichter]“, Nr. 312
„1798 Proske Josepha | Vater: ] Joseph, Erbrl[ichter]“; der Originalband der Tautmatrikel
Pn ] 798 1st leider nıcht erhalten. Eın beglaubigtes Taufzeugnis für ar| Joseph Proske 1st bei
Dominicus METTENLEITER, Karl Proske (wıe Anm. 3), wiedergegeben.

PfAr röb PtMatr 9218 5.18 „[Täufling:] Josephus Eltern:] Joseph
Proske Erbrichter Joanna geb[orene] Doener Groebnig“, 5. 80. „[Täufling:] Jo-
sephus Francıscus Eltern:] Josephus Proske Erbrichter Joanna geb[ür]t[1]g Doener
Groebnig“, 140, 51 .08 1804 „[Täufling:] Albertina Aloysıa ntonı1a Eltern:] Joseph Proske
Erbrichter Joanna geb[orene] raemer [korrigiert ZU| Doener”, 7: 28 02 1807 „[Täufling:]
Aloysıa [korrigıiert zu] Louiıse Carolina |späaterer Zusatz VO anderer anı Den August
1837 als verehelichte Senator Engel ın Leobschütz gestorben. Eltern:] Joseph Proske Erb-
richter VO Gröbnig und Johanna gebohrene Dener“.
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ten NUur Carl Joseph und tünf seıner Schwestern das Erwachsenenalter.“ Car/'| Joseph
WAar SOMLLt, spatestens ab dem Tod der Mutter 1mM Jahr 1809, der einz1g männlıche
Nachkomme dieser Ehe un damıt alleinıger möglıcher Nachtfolger 1mM Erbrichter-
am  —+ des Vaters.

Lebenswege “ÜOoN Carl Proskes Geschwistern
Durch Eınträge 1ın den Gröbniger Kırchenbüchern un durch dıe Abschriuftt eınes

Schema genealogicum ZUNY Erbschaft des sel. Herrn CAanONnN1CUsS Dr Proske, das 1mM
Nachlass Proske erhalten ist;, sınd auch dıe Lebenswege VO  - Carl Proskes fünf
Schwestern dokumentiert.

Dıie aılteste Schwester Marıa Franzıska W al ab 1813 mıiıt Friedrich Kosch,
dem Sohn des Erbrichters Joseph Kosch AaUS Leimeritz (auch: Leimerwitz, heute:
Ludmierzyce ın Polen) verheiratet. Friedrich Kosch WAal, w1e€e die Tautfmatrikel des
TSLI eborenen Kındes dokumentiert, spatestens ab 18514 zweıter Erbrichter ın röb-
nıg Marıa Franzıska lebte als verheiratete Kosch 1M Jahr 1861/1862 noch 1ın
Leobschütz nahe Gröbnig.““

Dıie zweıte Schwester Johanna Josepha Proske (”1796) heıiratete
1ın Gröbnig den Wıtwer un: Papierfabrikanten Joseph Wezfß Aaus Zuckmantel 1mM da-
malıgen Öösterreichisch Schlesien (bıs 1948 Cukmantl; heute: Zlate Hory 1n Ische-
chien).” Sıe starb 1m Jahr 1847 iın Zuckmantel. ‚WEe1 Söhne Aaus$s dieser Ehe 1mM
Jahr 1861/1862 noch Leben und kamen als möglıche Erben des verstorbenen
Kanonikus Dr. Car| Proske 1ın Betracht: GJustav Weiß War als Polizeikommiuissar
1mM österreichisch-ungarischen Staatsdienst 1n est (heute: Budapest) tätıg, und se1ın
Bruder Friedrich Weifß War mMit unbekanntem Ziel nach Amerıka ausgewandert.”

Dıie dritte Schwester Josepha Proske hıeflß nach ıhrer Heırat Münzberg,
War dann verwıtwet und lebte spatestens ab 1848% 1n Wıen. Wıe aus einem Brieft Car'|
Proskes hervorgeht, besuchte s1e mıiıt ıhrem Bruder 1mM Jahr 1848 den grel-
SCMH Vater in Gröbnig.”

25 Opole, Archiwum Diecez)alne, Microtiche Nr. 3A{  41  0604, Grobnikı, Sterbebuch
8718 „1791, Nr. Begräbnifs- Tag Groebnig en ditto 22.08.1791] wurde
durch denselben begraben Marıa Theresıa des Joseph Proske Erbrichters Mägdleın welches

dieses frü Uhr gestorben. Alter Tag's AL Nr. Begräbniß-Tag Groebnig
den ten. Dıto. wurde durch den Hierrn| Cooper[ator] Franz Werner begra-
ben Joseph des Joseph Proske Erbrichters Knäbleın, das ten dieses Nachmiuittag Uhr
gestorben. Alter [korrigıiert ZU| Tag“; „1803, Nr. 12 Begräbniß-Tag |Mäarz
Groebnig Joseph Sohn des Erbrichters Joseph Proske starb den Febr[uar] ZuUur Nacht
Alter Monat Tag26 BZBR, Nachlass Proske, Schema genealogicum, Doppelblatt, Abschriuft VO unbekann-
ter Hand, undatıert, erschlossen nach 1861/1862

27 PfAr röb PfMatr 831, 286 „[Täufling:] Emanuel Joseph (Otto
Johannes Oswald Eltern:] Friderich Kosch Erbrichter, und Francısca gebohrene Proske
Groebnig“.

BZBR, Nachlass Proske, Schema genealogicum, (wıe Anm. 26) „Franzıska Proske, VeI -

ehell[ichte] Kosch gveb 1792 och lebend, Ehemann Friedrich Kosch z|ur Zleıt] 1ın Leobschütz
wohnend“.

PftAr roöb [ Tiıte  att Trauungs-Buch der Kırche Gröbnig un! Schoenbrunn Anno
1787 anfangend, 151v., 2701 818 „Der Ehrbahre Wıtwer Joseph Weiß Papıer Fabricant aus
Zusmantel [Einfügung: östreichischen Antheıls] MmMit der Ehr un! Tugendsammen Jungfer
ohanna ehelichen Tochter des Erbrichter Joseph Proske aAaus$s Groebnig. Zeugen: Friderich
Kosch Erbrichter AUs Groebnig arl Proske Erbrichter aAaus Weıine östreichischen Antheils“.

BZBR, Nachlass Proske, Schema genealogicum (wıe Anm. 26)
Domuinicus METTENLEITER, Karl Proske (wıe Anm. ı 631



UDıe 1erte Schwester Albertina Aloysta D Ta wurde MI1 dem Erbrichter Jokisch
aus Gursdort Böhmen (auch Gurschdort heute Skorosice Ischechien) Velr-

ehelicht S1IC Jahr 1545% verstarb ıne Tochter aus dieser Ehe, Bertha Jokisch
aa verehelıicht W.llibald Peter Gursdort wırd 1861/1862 als mögliche
erbberechtigte Nachfahrin des Erblassers Car| Proske der Abschrift des (GJenea-
logıieschemas geNaANNT

[ )as Schicksal der Schwester Loyutise Carolina Proske (1807-1837) 1ST IM1L
der Tradition des Erbrichteramts der Famılıie Proske Gröbnig auf das Engste VOI -

knüpft und wiırd Nachfolgenden austührlicher behandelt

Der Bruch MA1L der Familientradıition
ach der Promotion 1e8 sıch Car/'!l Proske auf Wunsch SC111C5S5 Vaters, „iıhn doch

SC1IHNECT ähe haben nıcht WEeIL VO:  - Gröbnig entfernt nıeder 33 Solange noch als
Arzt Oberschlesien, zunächst Oberglogau (Glogowek) un Oppeln Opole)
anschliefßend als Kreisphysikus Pleß (Pszczyna) praktızıerte, estand tür den
Vater Joseph Proske noch die Hoffnung, dass SC1MHM Sohn als 1L1LAalil-

lıcher Erbe selbst Nachkommen ZCUSCIH und damıt die lange Tradıitionskette der
Proskeschen Erbrichterei Gröbnig ftortsetzen könnte rst Car/] Proskes Ent-
schluss, den preußischen Staatsdienst als Kreıisarzt quıtlieren Herbst des
Jahres 18723 nach Regensburg übersiedeln und 1826 die Priesterweıihe empfan-
SCH ließen CLWAIgE Hoffnungen des Vaters gänzlıch zunichte werden WDas ehelose
priesterliche Leben machte VO  - 1U Enkel die den Namen der Erbrichtertamılie
Proske Gröbnig hätten tortführen können, unmöglıch aut dem Proske Bıo-
graphen Domiminıcus Mettenleıter S1115 der Vater nach dem Tod S$C1NCT ersten Trau
(Carl Proskes Mutter) Jahre 809 ‚.WC1 eıiıtere Fhen MI1t Wıtwen C1NMN,
CIBCNECH männlichen Nachfolger tür das Amt des Erbrichters erhalten.“” Dıes
konnte anhand der Kirchenbücher bisher allerdings nıcht belegt werden Ottenbar
erreichte aber keın männlicher Nachkomme das Erwachsenenalter.

Der notgedrungene Ausweg des Vaters bestand ı der geschickten Verheiratung
SC1IHNCT Tochter: Louise Carolina Proske (1807-1837) S1C War Jahr VO

Car/l Proskes Priesterweihe gerade Jahre alt wurde MmMi1tL dem Senator und
Gerbermeister Franz Engel AaUusSs Leobschütz verheiratet der für 000 Taler die
Erbrichterei Gröbnig erwarb Somıt trat nıcht CIM direkter männlıcher ach-
komme, sondern der Schwiegersohn Franz Engel dıe Nachfolge Amt des Erb-
richters Gröbnig Obwohl der SCHNAUC Zeitpunkt dieser Eheschließung noch
nıcht datiert werden konnte, I1USS$S5 durch den Beleg ‚We1 Jahre alten erbbe-
rechtigten, also legıtımen Kındes der Sterbematrikel der Multter Louise Carolina
Engel (1807-1837) S1C starb dreißigjährıg Kindbettfieber nach der Geburt ıhres
Zzweıten Kındes VO Hochzeıt VOT 1835 AUSSCHANSCH werden Das CINZ1S

BZBR, Nachlass Proske, Schema genealogicum (wıe Anm 26)
? Dominicus METTENLEITER, Karl Proske (wıe Anm

Domuiinıicus METTENLEITER, Karl Proske (wıe Anm
35 Fur diese briefliche Mitteilung VO 19 2001 SC1 Herrn Herbert Zelder aus Lehrte erz-

ıch gedankt.
’° Opole, Archiwum Diecezjalne, Microtiche Nr. Glubczyce, Sterbe-

buch]843, O08 1837 „des Senator un! Rothgerbermeıister Franz Engel FEhefrau Lui1ise
geborene Proske Krankheit Wochenbeftttieber
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überlebende Kınd aAaus diıeser kurzen FEhe War der Sohn arl Engel (1835—-1878), der
nach dem Tod seınes Vaters Franz Engel als etzter Erbrichter 1n Gröbnig fungierte.
ach der Eiınführung der Kreisordnung WAar Karl Engel der Amts-
vorsteher (also Bürgermeıster) der Gemeinde Gröbnig.”

ISst VO  — diesem Hıntergrund wiırd die Iragweıte VO Carl Proskes Entschluss tür
das Priesteramt und das Dılemma se1nes Vaters deutlich. TIrotz eıner tüntf Genera-
tionen umtassenden und knapp we1l Jahrhunderte überdauernden Traditionslinie
in der Familiengeschichte Balthasar Proske ca A Balthasar Proske (Ca
1694-1737), Franz Carl Proske (1732-1791), Joseph Proske (1769-1852), Carl Joseph
Proske (1794—1 861) entschied sıch der letzte männliche Spross der Erbrichters-
amılie Proske zunächst für die Medizın, dann für die Theologie und schließlich für
das Priesteramt und eın Kanonikat der Alten Kapelle ın Regensburg. Es mussen
also sehr starke Beweggründe für Carl Proske SCWESCH se1n, die die VO Kındheit
vorgezeichnete Nachtolge des Vaters ausschlugen. war konnte der Vater durch seın
Handeln nıcht verhindern, dass die Erbrichterei Gröbnig 1n den Besıitz der Famliıulie
Engel überging, doch bedingt durch seıne Heiratspolitik WAar wenıgstens die Mutter
der etzten Erbrichters VO Gröbnig ine geborene Proske.

Gedenken arl Proske ın seinem Hewumatort Gröbnig
Anschaulich wırd dieser eigentümlıche Lebensweg Carl Proskes auch 1n eiınem
Nn Korrespondentenbericht A4AUS Gröbnig, der der Rubrik Umschau 1ın
der 01.06 1884 ausgegebenen Nummer der Zeitschrift Musıca S$ACTYTAd erschıenen
1St. Dieser Bericht biıetet darüber hinaus einen FEinblick ın die Rezeption der kır-
chenmusıkaliıschen Reform ın Oberschlesien gut Jahre nach Proskes Tod Nur
anhand des vorab gegebenen genealogischen Überblicks können dıe hier geNANNLEN
Verwandten Proskes iıdentifiziert werden und iın die Famıiliıentradıition der Proske-
schen Erbrichterdynastie ın Gröbnig eingeordnet werden.

Gröbnig ın Schleszen.*) [Fußnote Der Red. leider erst 20. Maı zugekommen) Am
Februar, Nachmittags Uhr, fand 2er eine Feierlichkeit STA deren Zaweck WT, eine Schuld

der Dankbarkeit abzutragen einen Mann, der einer Zeit, als die hathaol. Kirchenmusik
sıch In ıhrem tiefsten Verfalle befand, bahnbrechend wırkte ıhrer Erhebung aAM der Ver-
weltlichung und Versumpfung, damıt sLe würdig werde gleich den andern Künsten, das (r1e-
zyand des Herrn ın seinem Tempel umsauUmMen. Es ıst das der Regensburger ( ANONLCUS
Dr ‘arl Proske, der F Februar 1794 ın Gröbnig geboren ıst. Besonderer I]mstände
mufßte das est Vorabend seines Geburtstages, [Iso Febr., stattfinden.
Auf der Versammlung des Bezirks-Cäcılien-Vereins ın Leobschütz War beschlossen worden,
dem Dr Proske seinem Geburtshause ın Gröbnig uNne Gedenktafel errichten un War
uch diesem Zwecke eine Sammlung veranstaltet wworden. Dıie Ausführung dieses Beschlusses
unterblieb jedoch, hıs derjenige, welcher jenen ESCHLM, veranlafst hatte, ZUu Seelsorger ın
Gröbnig erNANNEF zwyorden WAarT. Der Geburtstag Dr Proske gab jedoch dıe passende Ge-
legenheit dazu. Nachdem die Gedenktafel aAM schönem schwarzen Marmor, welche dıie In-
chrift muiıt goldenen Buchstaben rag „Hıer wurde 1171 Februar 1794 geboren der gentale
Wriederhersteller der hl. Musık Dr. ‘arlProske, gestorben Dezember 1861 als ( ANONLCUS
ıIn Regensburg“, Februar VonNn Herrn Polatschek eingemauert UN: verhullt worden WAarT,
bhamen Sonntag Nachmittag Mitglieder des Gesangvereins und des Pfarrkirchenchores aM

Leobschütz, Un SANZEN den 149 Psalm. „Singet dem Herrn eın Lied“, Musık von Küster

5/ Brietliche Mitteilung VO Herrn Herbert Zelder AUS Lehrte ı.15 2001
38 Musıca‚ hg Franz Xaver WITT, 17 (1884), Nro 67
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für gemischten Chor, une errliiche Composition. Hierauf hielt Capları Kothe eine auf das est
bezügliche Ansprache, WOTIN hesonders dıe zuunderbaren Wege betonte, auf denen der Herr
dıe Semnıgen ıhrem 7Ziele führt, un auf denen uch den ehemaligen Regimentschirurgen
Dn NNGO un I 9 den nachmaligen Kreisphysikus vO  > Plefß ZU Prıester, ( ANONLCUS un
Restaurator der hl. Musık geführt hat. Nach beendigter ede enthüllte e1in Großneffe Un eine
Großnichte des Gefeierten, Sohn un Tochter des verstorbenen Herrn Erbrichters Engel, das
Denkmal, un der Psalm 700 „Jauchzet dem Herrn alle Welt“, ebenfalls für gemischten Chor,
componırt von Küster, beschloß die erhebende Feıer, welcher sıch une gro/fße Anzahl Vonrn hie-
sıgen Einwohnern eingefunden hatte. Der en veremigte dıe Sänger un Sängerinen ım
Schloßsaale Gröbnig einem gemüthlichen Kränzchen. Möge der Denkstein dastehen, dem
hberühmten Landsmann ZUNY Ehre, der Gegenwart ZUNY Anweısung, der Zukunft ZUNY Erinnerung.
(R.-L- Ztg.)

Der Zeıtungsbericht anlässlich der Feierlichkeiten Proskes 90. Geburtstag ın
Gröbnig rückt noch weıtere Personen und Instiıtutionen iın Bliıckfeld, die

dieser Stelle nıcht unkommentiert bleiben sollen. Der Bezirks-Cäcılıen-Vereıin
Leobschütz, ıne ektion des VO  - Franz Xaver Wıtt (1834-1888) 1mM Jahr 1868 Be*
gründeten Allgemeinen Deutschen Cäcılıenvereins, stand dem Vorsıtz VO  3

Johannes Kothe (1833—-1893), auf dessen Betreiben die Gedenktatel für Car| Proske
ın Gröbnig dessen Elternhaus angebracht wurde. Der Priester Johannes Kothe
Wlr eın Sohn des Gröbniger Gutsbesitzers Johannes Kothe (T Seine dreı
ebentalls in Gröbnig geborenen Brüder Bernhard Kothe (1821-1897), Aloys Kothe
(1828—-1868) und Wıilhelm Kothe (1831—-1899) Seminarmusiklehrer und 1nıt1-
lerten oder leiıteten ıhren Wırkungsorten SOgeNaANNTE Bezirks-Cäcıilienvereine.
Von Johannes Kothe wırd berichtet, dass sıch als Kaplan und spaterer Ptarrer VO  >

Gröbnig besonders die Pflege un! Verbesserung der Kirchenmusik ın seıner
Heimatpfarrei verdient gemacht habe.”

Dıie 1m Bericht geNANNLEN, VO den Chören AaUus dem benachbarten Leobschütz
vorgetragenen Kompositionen AUS der Feder VO:  - Hermann Küster
1878), eınes Absolventen des Königlichen Institutes für Kırchenmusık ın Berlin.
Küuster W ar ab 1857 Königlicher Musıkdıirektor und Hoft- und Domorganıst 1n Ber-
lın und komponıerte Oratorien un: Kirchenmusik.“”

Dıie oben dargestellten familiengeschichtlichen Untersuchungen erhellen auch die
Bezeichnung „ein Großneffe un 2ıNne Grofßnichte des Gefeierten, Sohn und Tochter
des verstorbenen Herrn Erbrichters Engel“. eım verstorbenen Erbrichter Engel
handelt sıch den Sohn Karl Engel (1835—1878) AUS der Ehe VO  - arl Proskes
Jüngster Schwester Louiıse Carolina (1807-1837) mıiıt dem Senator Franz Engel, dem
Nachfolger VO  — Car'| Proskes Vater 1mM Erbrichteramt 1ın Gröbnig und zugleıich des-
SCI1 Schwiegersohn (vgl. oben) Karl Engel 1St damıt eın Neffte Car/'| Proskes; Engels
Sohn und Tochter, denen 884 diıe Ehre der Enthüllung der Gedenktatel zuteıl
wurde, sınd damıt Grofßnefte bzw. Grofßnichte des Geteierten.

Mehrere wıdersprüchliche Nachrichten ZU Verbleib der genannten Gedenktaftfel
(Kriegsverlust, Museumsdepot oder Privatbesitz) können den Ausgangspunkt für
zukünftige Forschungen bilden. Bıs Zu Ende des Zweıten Weltkrieges soll sıch
nach übereinstimmenden Augenzeugenberichten dıe Tatel 1mM Giebel des Hauses
ın der Schulzenstrafße 1ın Gröbnig befunden haben Dıie deutschsprachige Inschrift

Schlesisches Musiklexikon, hg. Lothar HOFFMANN-ERBRECHT, Augsburg 2001, 389
40 Hugo Rıemanns Musıiklexikon, Berlin “1929, 968; Allgemeine Deutsche Biographie,

Reprint der Aufl VO 1883, Berlin 1969, Bd 17, 426
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wurde dann 1mM Zuge des Sprach- und Regimewechsels 1n Proskes Geburtsort ent-
ternt un gilt seıtdem als verschollen.

WDas diesem Artikel 1n der Überschrift vorangestellte Goethesche Wort Was du
ererbt 919}  - deinen Vätern hast Erwirb besitzen “ lässt sıch beım Lebens-
WCB VO  3 Car/] Proske also nıcht auf die Fortführung der Famıilientradıtion seıner
leiblichen Ahnen 1mM Erbrichteramt, sondern auf den Erwerb und das unermüdliıche
Sammeln, autf dıe Tradıerung und FEdıition kirchenmusikalischer Werke vorangecgan-

Jahrhunderte SOWIeE auf dıe Restauration der Musıca Sacra anwenden. Der
väterliche Gutshot hingegen 1St verfallen, die weıten Ländereı:en lıegen großiteils
brach und selbst VO noch bewohnten ehemalıgen Erbrichterhaus der Famaiulıie
Proske löst sıch der letzte utz

Der VO Carl l Proske erworbene und der heutigen eıt überlieferte geistige Schatz
hıngegen biıldet den Grundbestand der internatıonal bekannten Proskeschen Musık-
abteilung 1ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg und steht als Quelle
den interessierten Forschern 1ın aller Welt ZUur Verfügung.

Faust I, 682 f, Goethes Werke Weıi1marer Ausgabe. Hg 1mM Auftrage der Großherzogin
Sophie VO Sachsen, 1. Abtheilung, 14, Nachdruck der Ausgabe Weımar, Böhlau 1887—
1919 München 1987,
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